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©ataiflonlO. greiburg i SBattl« 1

n 16. Sürfdj 2

It 17. SBern 2

it 18. StppenjeU »31. ÎRf> 1 ©t. ©aden 1

» 19. Dbwalbcn 1 9titwaiben 1

n 20. Sujern 2

n 21. Slargau 1 Safellanb 1

2. ïurnu«, 1881--189a
fflataiUcn 1. Slargau 1 Safellmb 1

» 2. Sern i ©olotljurn 1

u 3. SBern 2

t/ 4 9tcucnburg 1 gtefburg 1

» 5. SBaabt 2

H 6. SBalli« 1 SBaabt 1

H 7. Surfet) 2

H 8. Sujern 2

» 9. ïb«tgau 1 Mppenjea St.«ülfj- 1

H 10. ©t. ©allen 1 ©taubünben 1

9 11. ©tatù« 1 ©djwoj 1

U
12. Dbwalbcn 1 Stfbwalten 1

ti 13. îcffin 2

ff 14. SBaabt 2

tt 15. «Neuenbürg 1 ©enf 1

M 16. Sütiaj 1 ©laru« 1

It 17. Süetn 2

n 18. ©raubünben 1 ïfjurgau 1

H
19. ©ef)w»} 1 Uri 1

n 20. Sujern 1 Sug 1

it 21. Slargau 2

(Soni 4. gebr. 1871.)
SBir werben 3f)iteiv fueeeffioe bie in $ 17 ber 3nfttuftion »om

1. biefj erwählten Äerrefpentenjfarten jugcfj^n laffen. ©abei

ertauben wir un«, barauf aufmerffam ju madjen, wie eine grefie

SRenge »on Dîad, fragen jum »orau« ctlebfgt werben tonnte,

wenn fämmtlt'dje fnternfrtcn SDtilftär« ffjren Slngefjörigen »om

neuen SlufentfjalWorte unserjüglfd) burd) Äorrefponbenjfarten

9tadjtfdjt geben würben.

3fjnen unb im« würbe baburdj eine Slrbcit erleidjtert, weldje

ctjne bie (trifte SoUjfcbung be« § 17 ber Snfliitftton ofjtie

Sweifel gtcfje ©imenjionen annehmen müfjte.

(Sine Slnjaljl »on franjöfifdjen Dfftjieren ift mit ben îruppen
in bfe Äantone inflrabirt worben, wäljrenb bfe 3nfltuttion »om
1. gebruar »orfajrefbt, baf bie Dffijfere, mit Stu«nafjme ber

©enerale unb Slerjte, nadj 3ütidj, Sujern ©t. ©allen, Saben
unb Suterlafen interniti werten follen.

©ie werben bcutgemäjj eingelaben, bie in 3fjrcm Äanton jinj
befinbenben Offijiere, mit 9lu«natjme ber ©enerale unb Sterjte,
fofort fn ben 3bi«n junädjfl gelegenen 3nternfrung«ort für Dffi=
jiere ju weifen.

eiiigtnofftnfdjoft.
Sern, 2. gebr. ©ie am 1. gebr. jwffajen ©eneral Jperjog

unb bem franjöfifdjen ©eneral Slfndjant fn «Betreff be« lieber»

tritt« ber Slrmee auf ©djwefjergebfet abgcfdjloffene Ucberefnfunft
entbält folgenbe Seftimmungcn: ©a« übertretenbe £eer wirb
beim (Sinmarfd) feine SBaffen, 8lu«rüftung unb SNunltion abgeben.

SBaffen, Stu«tüftung unb SWunitfon werben nadj bem gruben«*
fdjlufi unb ber befiniti»en Serefnigung ber Äofteu, weldje bet

©djweij burd) ben Slufentbalt ber fronjeftfetjen Gruppen eriraajfcn,
an grantreid) jurüefcrftattct. Die nämlldjc Scftfmmung gilt
binfidjUid) bc« SWatcrial« unb ber SDJunftion ber Slrtillcrie;
Sferbe, SBaffen unb (Sffcften ber Offijiere werben biefen jur Ser*
fügung gelaffen; tjfnftdjtHd) ber Siuppcnpfetbe werben weitere

Serfügungen »orbcbalten. ©fe gufjrwcrfe für Seben«mfttel unb
©epäcf fcfjren mit ben gubrleuten fogletdj nadj Slbgabe ifjrer
Sabung auf fnutjöfffätf (Sebi« iiuüif. Die ÄriegWaffen unb
Çoftfufrwcrte werben mft fljrem gonjen 3nfjaft ber fcfjwefjerifdjen

ßtbgettoffenfdjaft übergeben, weldje bafür SReajenfctjaft gtben witb.
©fe Slu«fübntng bfefer S3efllmmung erfolgt fm Seifein fran*

jöjtfajet unb fdjweijerlfdjer Offijiere. ©ie (Sitgcncffenfdjaft be-

bäit fid) »or, bie 3ntcrnirung«orte für Offijiere unb ©olbaten

ju bejeldjncn. ©em 93unbe«ratb bleibt bie geftfcfcung ber jut
Sctsoflftänbigung tiefet Uebctcfnfuilft tlötbtgcrt Ölnjctbcjtlmmutl*

gen »orbefjalten.

©int eiog. <8>bcrerpertife.

SBir ertjaften naéftebenbe Sufdjrift efngefenbet, unb (leben

umfowenfger an, bfcfelbe fn unfer Statt aufjuncljmcn, al« audj

wir bef ©efegenbeft ber ©renjbefcfcung 1870 äfjulfaje unangencljme

©rfaljrungen madjen mußten.

©fe Sufctjrift tautet :

Sit« fm 3anuat 1870 in ber Çdjtocij. SWitftärjeftung efn

SReferat erfdjlen über blc in ber 33unbe«»etfammfung gepflogenen

TOflftarfa unb unter Stnberm ein Ülusfprucb be« $rn. fJcatlenal»

ratb 3angger cltlrt würbe : ©a« fdjwelj ÇBfcrbcabfdjatsung«wcfcn

fei efn JRaubfçftcm, ba ladite fdj bell auf unb faate bei mir
felbft: ,,©u Ijaft Stecht, aber wer Ifl ber Stättber?" Jamal« war

gerabe meine ©acfje bei beni beb. SunbcJratbe anbängfg, unb

e« tonnte mir Wcmanb »etargen, etwa« malitlö« ju fefn. 3dj
babe bfefe Stngelcgcnbclt »etfdjfebcnen Surften »otgejefgt unb

fie entfetten fieb, Wie anbete reajtfiaje ©ùrger aud), auf wetdje

unetbBrte SPelfe SReujt nnb ©eredjtigtfit mit güßen getreten

worteh. — 3cf) tjabe ade bierauf bcjüglfdjcn SReglemcnte flubirt,
unb nfrgenb« einen Slnbaft«punft gefunben, ber bem ©efdjäbig*
ten ju feirem JRedjte »erbifft, unb al« faj j. S3, beim Sit. efbg.

aWIHtärbcpartcmcnte ein Slnalogrn eilirtc (gourage-Sfcfcvung),
fanb faj fefn ©cbör. — ©fe ©ebfaubeit, mit wetdjer bei SRücf*

gäbe bet ÜDeflltärpfcrbe an bie (Sigcntbümcr etwaige im ©ienfte
erbofte Äranfbcften :c. »ttbelmlidjt werben, ifl nidjt gerabe bonett.

©leidjfam fpielenb wirb bem (Sïgcntbûmcr bie §alfter In bie

eCänbe gebrütft, unb bann bat " feinen ©out unb wa« brum
unb bran bangt. 9tadj meiner ÜJicitiung folltc bei ber ^ferb*
abgäbe ber SRappert be« ÎJfeibearjtc« maßgebenb fefn unb jebe«

ttnwoblfeln be« Ssferbc« im ©ienfl bem (Sigentbümct mitgelbcitt
werben, greiliaj tonnte fidj bann Ijte unb ba ein fefdjet Siferbe«

flietcr blamiren, wenn er ftatt Linien, Strenget in feinen SRapport

fe$t, teat »or jwcl Stfrtn bei 3ürldj. äaoallerie »orfani unb

ju großartigen Umtrieben fübrte, wobei fdjlicßlldj ba« Sîferb

auf Äoftcn be« Sunbe« abgetban «etben mußte. — ©roßartigerc
(Sfnnabmcn bat aber (n ber ©cbœcij 3ìicmanb, a!« ein ©tab«*

pfcrbarjt, unb id) crfdjvaf in bet ïbat, al« id) für „bie 5 ÜJti*

nuten fn« -Maut fdjauen" 119 gr. 40 Dtp. bejablcn mußte.
@S mag unbefdjefcen erfdjelnen, 3bncn cine langweilige cib*

geneffifdje Dbcrerpertifc ju erjäblen, aber Id) glaube baß burd)

SKIttbcilung »on Ghtcbtcm ber SBeg ju beffern SBegleitungcn,

SSerorbnungen :c. gefunben werben fann, um berauSjufotnnten

au« ber SBftlfürfjerrfcbaft elite« ober jweicr Äöpfe, um »erantaffen

ju fönnen ein S3erwaltung«regtement, wo ein elbgcnöfflfdjer Ärieg«»

ratb bfe Icjjtc 3"ftanj fei, wenn man mit weiter untenflebenbcn

Scbörben nidjt au«fomme. ©ie ©djweij. SRflltärjcftung bat f"
ben 11 3abten, feit beren (d) fie lefe, fdjon mandje fdjöne 9tcue*

rung angeregt, unb boffentliefj wirb jie audj auf bem ©ebfete

be« Serwaltungäwefei« beficfjcnbe ©cfabren für Ungcrcdjtfgfciten

ju rügen unb ju »erbeffern wiffen.

©od) jur ©adjc!
<5« bürfte gerabe im feigen Sgomente für »iele $fcrbebefir.cr

ber ©djweij »on 3ntereffc fein, wa« ein foldjer fit golge eine«

im eibgenöffifdjen ©ienft ttanf unb untauglid) geworfenen Sf««
bc« Sitte« erleben mußte. Sefagtc« iCtjfcr würbe al« Dffijfet«'
pfetb fm I. unb IL Slttfllcticw(ebctf)oIung«furt in grauenfelb

3uni unb 3ulf 1869 bcmijt unb am 2. Sluguft in 3ütfd) ab*

gcbolt. gut eine im ©ienfte aeguirirte eRnlegefdjwtitft würben

120 gr. Stbfdjajjung gefprodjen. ©a« SJfcrb war abet fn einem

fo cntfctjtid) maroben 3uftanbe, baß fetn ßlgentbümer auf Sin*

rattjen bc« bcfjanbelnben iBferbearjte« beim Äanton«frfeg«fommi ffarfat

um SResffton etnfam. ©lefe »utbe am 22. Sluguft »on £errn
©taWpfetbeatjt Ä. »orgenommen unb efne ©rfjöfjung bet Sib»

47

Bataillon IK.
16.

« 17.

18.

„ 19.

20.
21.

Freiburg 1

Zürich 2

Bcrn 2
Appenzell A.-Rh. 1

Obwalden 1

Luzcrn 2
Aargau 1

2. Turnus, 1881-

Wallis

St. Gallen
Nidwalden

Basclland

1890.

Bataillon 1. Aargau 1 Basellmd
2. Bern 1 Solothurn
3. Bern 2

„ 4 Ncucnburg 1 Freiburg
d. Waadt 2

6. Wall!« 1 Waadt

7, Zürich 2

„ 8. Luzern 2
S. Thurgau 1 Appenzell

10. St. Gallen 1 Graubünd
11. GlaruS 1 Schwyz
12. Obwalden 1 Nidwalden

13. Tcssin 2

11. Waadt 2

IS. Neuenburg 1 Genf
16. Zürich 1 GlaruS
17. Bern 2

„ 13. Graubünden 1 Thurgau
19. Schwyz 1 Uri
20. Luzcrn 1 Zug
21. Aargau 2

(Vom 1. Febr. 1871.)

Wir «erden Ihnen successive die in § 17 der Instruktion »om

1. dieß erwähnten Korrespondenzkarten zugchen lasscn. Dabei

erlauben wir uns, darauf aufmerksam zu machen, wie eine große

Menge »on Nachfrage« zum voraus erledigt werdcn könnte,

wenn sämmtliche internirten Militärs ihren Angehörigen »cm

neuen Aufenthaltsorte unverzüglich durch Korrespondenzkarten

Nachricht geben würden.

Ihnen uno uns würde dadurch eine Arbcit erleichtert, wclche

ohne die strikte Vollziehung deê § 17 der Instruktion ohne

Zweifel große Dimensionen annehmen müßte.

Eine Anzahl von französischen Offizieren ist mit den Truppcn
in die Kantonc instradirt worden, während die Instruktion vom
1. Fcbruar »orfchreibt, daß die Offiziere, mit Ausnahme der

Generale und Aerzte, nach Zürich, Luzcrn, St. Gallen, Baden
und Jnterlaken internili wcrden follen.

Sie werden demgemäß eingeladen, die in Ihrem Kanton sich

befindenden Offiziere, mit Ausnahme dcr Generale und Aerzte,
sofort in den Ihnen zunächst gelegenen Jnternirungsort für Offiziere

zu weisen.

Eidgenossenschaft.

Bern, 2. Febr. Die am 1. Febr. zwischen General Herzog
und dem französifchcn General Clinchant in Betreff des Ueber-

tritt« der Armee auf Schweizergcbiet abgeschlossene Ucbcrcinkunft
enthält folgende Bestimmungen: Das übertretende Hccr wird
beim Einmarsch seine Waffcn, Ausrüstung und Munition abgeben.

Waffen, Ausrüstung und Munition werdcn nach dcm Friedensschluß

und der desinitiven Vereinigung dcr Kosten, wclche de,

Schweiz durch den Aufenthalt dcr französischen Truppcn erwachsen,

an Frankreich zurückerstattet. Die nämliche Bestimmung gilt
hinsichtlich des Materials und dcr Munition dcr Artillerie!
Pferde, Waffcn und Effekten der Offiziere wcrden diesen zur
Verfügung gelassen; hinsichtlich der Truxpenpferde werden weitere

Verfügungen vorbehalten. Die Fuhrwerke für Lcbcnsmittcl und
Gepäck kehren mit den Fuhrleuten sogleich nach Abgabe ihrcr
Ladung aus fnwzoßjche« Gebiet zurück. Die Kriegttassen und
Postfuhrwerke «erden mit ihrem ganzen Inhalt der schweizerischen

Eidgenossenschaft übergeben, welche dafür Rechenschaft geben wirr.
Die Ausführung dieser Bestimmung erfolgt im Beisein

französischer und schweizerischer Offiziere. Die Eidgenossenschaft

behält sich »or, die Jntcrnirungêorte für Offiziere und Soldaten

zu bezeichnen. Dem Bundcsrath blcibt die Festsetzung rcr znr

Vervollständigung dieser Ucbekcinkuttst nöthigen EinzclbcstimM,!,,-

gen vvrbchaltcn.

Vine eidg. Vdererperiise.

Wir erhalten nachstehende Zuschrift eingesendet, und stehen

umsoweniger an, dieselbe in unser Blatt aufzunehmen, als auch

wir bei Gelegenheit der Grenzbesetzung 1870 ähnliche unangenehme

Erfahrungen machen mußten.

Die Zuschrift lautet:
Als im Januar 187« in dcr Schweiz. MilitZrzeiiung ein

Referat erschien über die in dcr Bundesversammlung gepffogenen

Militari« und nntcr Anderm ein Ausspruch de« Hrn. National-

rath Zangger citirt wurde: Da« schweiz PfcrdcabschatzungSwcscn

sei ein Raubsystcm, da lachte ich hell auf und sagte bei mir
sclbst: „Du hast Rccht, aber wer ist der Räuber?" Damals war

gerade meine Sache bei devi höh. Bundesrathe anhängig, und

es konnte mir Niemand »erargcn, etwa« malitiös zu sein. Ich
habe diese Angelegenheit verschiedenen Juristen vorgezeigt und

sie entsetzten sich, wie andere rechtliche Bürger auch, auf weiche

unerhörte Weise Rccht nnd Gerechtigkeit mit Füßen getreten

worden. — Ich habe alle hierauf bezüglichen Réglemente studirt,
und nirgends einen Anhaltspunkt gefunden, dcr dem Geschädigten

zu stirem Rechte vcrhilft, und als ich z.B. bcim Tit. cidg.

Militärdepartemente cin Analogen citirtc (Fcurage Licfcrung),
fand ich kein Gebor. — Die Schlaubcit, mit welcher bei Röckgabe

dcr Militärvfcrde an die Eigenthümer etwaige im Dienste

erHelte Krankheiten :e, verheimlicht wcrdcn, ist nickt gcrade bonett.

Gleichsam spielend wird dcm Eigenthümer die Halfter in die

Hände gedrückt, »nd dann hat cr seinen Gaul und was drum
und dran hängt. Nach meiner Meinung sollte bei der Pserd-

sbgabe der Rapport dc« Pferdearztc« maßgebend sein und jede«

Unwohlsein des Pferde« im Dicnst dcm Eigenthümer mitgetheilt
wcrden. Frcilich könntc stch dann hic und da ci» solcher Pferde-
sticker blamiren, wenn er statt Hinken, Strenge! in srinen Rapport
setzt, wa« »or zwei Jahren bei Zürich. Kavallerie vorkam und

zu großartigen Umtrieben fübrte, wobci schließlich das Pferd
auf Kosten des Bunde« abgethan wcrdcn mnßte. — Großartigere
Einnahmen hat aber in dcr Schweiz Niemand, als ein StabS-

pferdarzt, und ich erschrak in der That, als ich sür „dic 5

Minutcn ins Maul schauen" 119 Fr. 40 Rp. bezahlen mußte.
ES mag unbcschciken erscheinen, Ihne» cine langweilige

eidgenössische Obererxertisc zu erzählen, aber ich glaube, daß durch

Mittheilung »on Erlebtem der Wcg zu bessern Wcglcitungcn,

Verordnungen :c. gefunden wcrdcn kann, um herauszukommen

aus dcr Willkürherrsckaft cincs oder zweier Köpfe, um veranlassen

zu können ein VerwaltungSrcglement, wo cin eidgenössischer Kriegs-
rath die letzte Instanz sei, wcnn man mit wcitcr untenstchcndcn

Behörden nicht auSkommc. Dic Schweiz. Militärzcitung hat in
dcn 11 Jahren, seit dcren ich sie lese, schon manche schöne Neuerung

angeregt, und hoffentlich wird sie auch auf dem Gebiete

des VerwaltungSmeftis bestehende Gefahren für Ungerechtigkeiten

zu rügen und zu verbessern wissen.

Doch zur Sache!

Es dürfte gerade im jetzige» Momente für vicle Pfcrdebefitzcr

der Schweiz »o» Jntcrcssc sein, was ein solcher in Folge eines

im cidgenössischen Dienst krank und untauglich geworeencn Pferdes

AllcS erleben mußte. Besagte« Thier wurde al« Ofsizier«-
pscrd ivi l. und II. AriillcricwicdcrholungSkurS in Fraucnfcld

Juni und Juli 1869 benutzt und am 2. August in Zürich
abgeholt. Für cine im Dienste acquirirtc Kniegcschwulst wurden

120 Fr. Abschätzung gesprochen. DaS Pfcrd war aber tn eincm

so entsetzlich maroden Zustande, daß sein Eigenthümer auf An-

rathen des behandelnden PfcrdearztcS beim KanIonSkricgSkommissariat

um Revision einkam. Dicse wurde am 22. August »on Henn

Stabsxferdearzt K. Vorgenommen und eine Erhöhung der Ab»
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febabung«fumme auf 200 gr. angetragen. Sluf bfe maßgebenbe

SorfteHung bc« bebanbclntcn ^fetbcatäte« unb atibcrer pferbc*
tenner, baß bfe angebotene Sntfdjä'tigung in feinem Scrljältmß
tum igdjatcn ftebe, intern ta« Sfcrt mit aller utaljrfdjeinlidjfcit
nidjt mebr bitnftfäbig werbe al« Dielt unt (Sfjaifcnpferb, »urte
tie erbebte 8lbfdjafung»fummc »om ©Igcntbümer au«gefdjtagen,

bfngegen efne »om 2it. DbcttncgSfemmljfarfatc angebotene Ober-

erpcttlfc auf unrcdjtbabcntc .Soften angenommen. — Dbnc Irgcnb
welcbe Slnjeige erfajienen am 17. September, Dtadjmlttag« nadj
I Uljr, jwei Cerreti im Statte be« abwefenben Sfcrbcclgcntbümer«,

»erlangten ba« frante Sferb ju feben, ließen e« »orfübren unb

»errei«ten bann wieter. ?(uf bie ©fnwenbung, baß ber ©igen»

njümcr ober ber befjanbelnbe Sfcrbearjt balb fönnte jur ©tette
gefdjafft werben, würbe bfe Slntwort gegeben, baß bie beiben

getreu nur ba« frante Sfcrb ju unterfudjen Ijabeu. ©er am
Slbenb nadj $aufe gefommene ÎBfcrbcefgentfjûmer fonntc bann

nod) In ©rfnbrung bringen, baß bie beiben Retteli gewefen feien:
£crr Dbcrftlicut. unb Oberpfctbcarjt 9?äf unb £err @tab«ntajor
unb ©tabJpfcrbcarjt Sanggcr. — Slm 24. Dftober, alfo 40 îage
nad) ftattgebabter eibgenöfjtfajcr Dbctcrpertlfc crïjfclt ber Sfcrbe*
eigentbümer eine fpcjfftjirte unb »on obigen beften Ferren qulttfrte
Dtcdjnung im Setrage »on 119 gr. 40 Dfp. für beren Scmübun*
gen unb betneben in Saar 80 gr 60 Dtp. al« Dtcft ber unterm
22. Sluguft juerfannten 200 gr. Slbfdjatjung. — Stu« biefem
gaftum mußte ber lllgcntljûmet jut (Stfcnntniß fommen, baß bie

Dbcrcrpertife ju feinen Ungunftcn ausgefallen fei, frgcnb ein
anbere« Beleben würbe ibm nfdjt fttnb getban. — Slm 5. Dio»,

wanbte ftdj ber ©igcntbüinct an ba« Sit. eitgenöfftfebe SWIlitât*

bepartement, fidj über ba« Sit. Dbcrfrfeg«fommiffariat unter
Slnbcrm befdjwercnb, baß bel ber Dbcrcrpertife auf ittiredjnjabenbe
Äoften bem gefdjäbigtcn îbeil burdjau« jebc ©elegenbeit, feine
Sntereffcn ju »ertreten, entjogen gewefen unb baß ibm feine

SDcftttjelhittg bc« ©rpcttcnbcridjtc« gemadjt werben fei; c« mödjtc
überhaupt bie fogenannte Dbcrcrpertife al« folgenlos erflätt wer*
ben. SU« Scilage fetente ein bcjltfstbicrärjtlicbe« Sifunt unb
Dicpcrtum »om 2. Dîcocmbcr, ba« jur ©cnüge bie ©icnfluntaitg*
lidjfcit bc« pferbc« fenftatirtc. — ©ie Slntwort bc« Sit. eibge*

nôfftfdjcn SKilitättcpartcmcnt« erfotgte am 18. Dcoocmbcr inbem
Sinne, baß ta« ©efudj te« ©tgcntljümcr« abgewiefen fei. ©iefe«
Sdjreibcn entbfett audj bfe unwafjre Scljauptung, baß ber

©rpertcnbctidjt tem Sferbecigentbümcr mltgdbcilt worben fef.
lieber bie (Srfftcnj unb ben SBorttaut eine« ©rpcrtenberidjtc« bat
ber Sfeibeelgcntbümcr nur fo »Ici erfabren, wa« ba« Sit. citg.
Sflilitäibcpartcmciit in feinet Slntwort »om 18. Dìo», ju citltcn
für gut fanb. (Srft burdj Scfdjluß be« Ijofjcn Sunbc«ratt)e« »om
19. Satinar 1870 würben wenigften« bie Äoften ber citg. Ober*
erperlife auf Dicdjnitng bc« Sunbe« genommen unb eine neue

Dbcrcrpertife auf unredjtbabcnbe Äcftcn angeboten. — ©er Sfcrbe*
cigcnllinner, burd) ©tfaf)rung belebet, fditug »etfdjfebene Se*
bingutigcn al« Safi« einer neuen llntcvfudjung, ein fogenannte«
Superarbitrum (unter Scrlage ber bi«beiige'n Sitten, Äranfen*
gefdjidjlc) »or, wa« aber nidjt angenommen würbe.

Sluf tie Ocadjfvagc um ÜJiitte 'September 1870 beim Ij^bcn
Sunb(«ralbc, wo unb wann bie 119 gr. 40 Dtp. in (Smpfang
ju nebmen feien, erfolgte bie Slntwort, baß biefe ©umme fdjon
am 26. Sanitär an ba« Sit. Sürd). Äricgsfommfffarfat über*
madjt worben fei; Diadjforfdjungen bei biefer Sit. Scbörbe er*
gaben, baß tiefe ©entung an bie beiben bei ber eibg. Ober*
erpettife tbätfg gewefenen ££. Dbcrpferbearjt 'Dt. unb

©tab«prcrbearjt 3. attSgcjablt wotten feien. Stu« ben faft ju
einem Stidjc angcfdjwollencn Slftcn bc« Sfcrtecigcntbümer« fonntc
uacbgcwlcfeit werben, baß tie .fccrten (Srmten ibren Sobn in
Hefer ©adje fdjon »or bent 24. Cftober 186 ' empfangen batten.
(Snblldj untevm 5 Oftober 1870 fanb blc Sfcrbegcfdjtdjte burd)
Bufentttug ber 119 gr. 40 Dtp. an ben »JSfctbccigcnttjümcr ibren
offiziellen Slbfdjfuß.

OHicgentltcij erfuhr idj, baß ba« Äauton«frlegffommijfariat in
3ütieb ten Slntbeit »on ejirn. 3angger ca. 46 gr. wleber erbai*
ten, Ijingcgcn benjettigen be« Jprw. Deaf ca. 72 gr. nfdjt erballcn
babc ; (caterer fei imtctbcffcn geftotben.

©uteb biefe« Sctfabren wittbc beut (Slgcittfjümcr ein ©djaben
»on mfnbcften« 640 gr. jugefuat.

ÄI.-4'lnbctfitigcn fm Dìo». 1870.

S3 e r t dj t i g n n fl.
3n Dît. 4 bet SJHlitärjeitung 1871, ©cite 40, ©palte 1,

Selle 31 »on oben foli e« ftatt Sataitton«fdjitle Ijefßen: Sa*
talllonSftäbe, unb Seife 34 ftatt Slttotbnuugen: 3Jcuta>
t f o n c n.

¦ ' Uli, m

©oeben ift etfajienen unb in allen Sucbbanblungen
ju haben:

38. Sluftot»,
citg. Oberft.

Her Urieg um "Die llrjeutôrenje
1870/91*

2>rittc flhtfjcilung: 3Rft Sarte IV. treffen »on
Seaumont unb ©eblaebt »on ©etan, unt V.
Slan »on ©trafjburg. Stlagerttng »om 8. 2lu*
guft bi« 28. ©cptember 1870. »/»0,000.

Srel« gr. 3. 30.

©oeben ift etfdjlencn:

®<r ticnft im toffee
in ttuh,e, auf ìrtm JHarfdj unir int ©tfedjt.
Slngercantte SEaftif ter trei Söaffen mit Serürfftd)*

tigung ter neueften Ärtcgecrfaljrungcu
»on

©ari »oit (Stfjgec,
Hauptmann im eibg. ©eneralftab.

Ite ßieferung.
©a« Sttdj etfdjeint In 3 Sicferungen. — ©en 3ufjalt ber

»otliegenben ctften bilbet „©et ©icnil im Äantonnement, Saget
unb Sioeuaf, bet Sotpoftcn* unb CUatrouittenticnft". ©tc jwefte
Slefcruug wirb ,,©ic ÜJtärfdje in tcdjntfdjcr unb tatlifdjet Sc*

jicljung", bie brittc „©tc ©efedjte unb ©djladjtcn" betjantetn.

-• ©a« ©anje foli eine möglidjft »ollftäntige Slbljantluug übet

alle int gelbe »orfommenben gälte, Unterncljmungen unb ©fenfte«*

»evridjtuugen bilbeti. — ©Ie neue Sewaffnung unferer Slrmcen,

unfetc ©ienfteSoorfdjrlftcn unb Dicgfementc, fowic bie Ärieg«*
erfabrur.gen frübetet unb neueftet Seit werten babei »olle Sc*

rüctjtdjtigung finben.
©ie Sicferungen werben 6 bi« 8 ©rucfbo,]cn ftarf. SBo cä

notbwentig Ift, ergäujen lttt)ograptjittc gtgutctttafelu ben Sert ;

biefe werben ber legten Sieferung beigegeben. — ©er sptei« Ift

möglidjft gering auf 1 gr. 50 (it«, feftgefcfct. — ©ie Scrfcnbung
finbet gegen Dtadjiiabmc flatt. — Seftcltmigcn wollen mittetft
Äotrcfp'onbcnjfatten bireft an be.t Sctfaffet in Sujern abreffttt
wetten.

Sei bem Umftanb, baß in gegenwärtiger Seit ftd) nidjt leidjt
ein Sudjbäntlct jur Ucbernabmc neuer SerlagSgcfdjäfte ent*

fdjließen bütfte, bat bet Serfaffer ftd) entfdjtoffen, ben ©tuet unb

Serlag felbft ju befotgen.

3n aden Suchhantlungen »orrätbig:

Rothpletz,
Die schweizerische Armee im Feld.

Vollständig in ü Bänden oder 5 Abtheihingen mit 50 Tabellen.
8° geh. Fr. 12.

SBir empfehlen aßen Ferren Dfftjieren ber fcbweijerifdjen Slrmee bie Slnfchaffung biefe« SÖBerfe«.

Safel, 2>ejember 1870.

- 4« —
schatzungssumme auf My Fr. angetragen. Auf die maßgebende

Verstellung dcê behandelnden PfcrdcarzteS und anderer Pferde-
kcnner, daß die angebotene Entschäkigimg in keinem Bcrhäitniß
rum Schaden stcbc, indcm das Pfcrd mit aller Wahrscheinlichkeit

»icht mchr dienstfähig wcrdc als Ncit u,id Ehaiscnpfcrd, wurde
die erhöhte Abschatzungssummc «cm Eigenthümer anSgeschlagcn,

hingegen eine »cm Tit. ObcrkricgSkemmijsariatc angebotene Ober»

erpertise auf unrcchthabcndc Kosten angenommen. — Ohne irgcnd

wclchc Anzeige erschienen am 17, September, Nachmittags nach

I lihr, zwci Hcrrcn im Stalle dcS abwescndcn Pfcrdccigcnthümcrs,

«erlangten da« kranke Pferd zu schcn, ließen eS vorführen und

verreisten dann wieder. Auf die Einwendung, daß der

Eigenthümer oder dcr behandelnde Pfcrdecirzt bald könnte zur Stelle
geschafft werdcn, wurde die Antwort gegeben, daß die beidcn

Herren nu r da« kranke Pfcrd zu untcrsnchcn hsbcn. Dcr am
Abend nach Hause gekommene Pfcrdceigenthümcr konnte dann
noch in Erfahrung bringen, daß die bcidcn Herren gewesen seicn:
Hcrr Obcrstlicut. und Oberxfcrdcarzt Näf und Herr Stabsmajor
und Staispfcrdcorzt Zanggcr, — Am 24, Oktobcr, also 40 Tage
nach stattgehabter eidgenössischer Obercrpertlsc erhielt der Pfcrde-
eigenthümcr eine sprziflzirte und »on obigen beiecn Hcrrcn quittiric
Rechnung im Betrage »on 119 Fr. 40 Rp. für deren Bemühungen

und daneben in Baar 80 Fr 60 Rp. als Rest der untern,
22, August zuerkannten 200 Fr. Abschätzung. — AuS dicscm

Faktum mußtc dcr Eigenthümer zur Erkenntniß kommcn, daß die

Obercrxcrtise zu seinen Ungunsten ausgefallen sei, irgcnd ein
anderes Zeichen wurdc ihm nicht knnd gethan. — Am S. Nov.
wandte sich dcr Eigenthümer an das Tit, eidgenössische

Militärdepartement, sich übcr das Tit, Oberkriegskommissariat untcr
Anderm beschwerend, daß bei dcr Obcrerpertise auf unrechthabende
Kosten dcm geschädigten Thcil durchaus jcdc Gelegenheit, seine

Interessen zu vertreten, cntzezen gewesen, und daß ihm keine

Mittheilung des Erpcrtcnbcrichtcê gcmacht worden sei; es möchte

überhaupt die sogenannte Obcrerpertise als felgcnlos erklärt wcrdc».

Als Beilage diente cin bczirkSthicrZrztlichcS Visum und
Ncpcrlum vom I, November, das znr Genüge die Dienstuntaiig-
lichkcit dcê Pferdes konstatirtc. — Die Antwort des Tit.
eidgenössischen MtlitZrdcxartcmcntê erfolgte am 18, Novcmbcr in dci»

Sinne, daß das Gcsuch des Eigenthümer« abgewiesen sci. Diefes
Schrcibcn cnthiclt auch dle unwahre Behauptung, daß dcr

Erxertcnbcricht dcm Pferdecigcnthümcr mitgctheilt wordcn sei.

Ucbcr die Eristenz nnd dcu Wortlaut cines ErpcrtenbcrichtcS hat
dcr Pfttdceigcnthümcr nur so viel erfahren, was das Tit. cidg.
Militärdepartement in scincr Antwort vom 18. Nov. z» citircn
für gut fand. Erst durch Bcschluß dcS hohen Bundesrathes vom
19. Januar 1870 wurdcn wcnigstcnê die Kosten dcr cirg.Ober-
crxcrtisc auf Rechnung des Bundes gcncmmcn und eine ncuc
Obcrerxrrtisc ans unrcchthabcndc Kostcn angcboien. — Der Pferde-
cigeml mner, durch Erfahrung bclchrt, schlug vcrschicdcne

Bedingungen als Basis eincr neue» Untersuchung, ein sogenanntes
Superarbitrum (untcr Berlage der bisherigen Akte»/Krankengeschichte)

»cr, was aber nicht angenommen wurde.
Auf die Nachfrage um Mitte September 1870 bcim hohcn

Bundesrathe, wv und wann die 119 Fr. 10 Rp. in Empfang
zn »cbmen feien, crfclgle dic Antwort, daß dicsc Summe schon
am 26. Januar an da« Tit. Zürch, KricgSkoinmissariat
Übermacht worden sei; Nachforschungen bei dicscr Tit. Behörde
ergaben, daß diese Sendung an die beiden bei dcr cidg. Obcr-
erxcrtisc thätig gewesenen HH. Obcrpfcrdearzt N. und

StabSp'crdearzt Z. ausgezechlt worden seien. Aus den fast zu
cine», Buche angcschwollcncn Akten des PserdecigcntKümerS konntc
nachgewiesen wcrden, daß tie verre» Erccrlen ihrcn Lohn in
tiefer Sache schon vor rcn, 21. Oktobcr 186 > cmpfangcn hatte».
Endlich untcrm S Oktober 1«70 fand die Pscrdcgcschichte dnrch
Znsendung dcr 119 Fr. 10 Rp. an den Pfctteeigcuthümcr ihrcn
efsuieilcn Abschluß,

gelegentlich erfukr ich, daß da« KantonSkeicgSkommissariai in
Zürich dcn Antbcil von Hrn. Zangger ca. 16 Fr. wicdcr erhalten,

hingegen denjenigen dcS Hrn, Näf ca, 72 Fr. nicht crhaltcn
habe; letzterer sei unterdessen gestorben.

Durch dieses Vcrsahre» wurdc dcm Eigenthümer ein Schaden
von inindcstcnS 610 Fr. zugefügt.

Kl.-Andelsingen im Nov. 137«.

Berichtigung.
In Nr. 4 der Militärzeitung 1871, Scite 40, Spalte 1,

Zeile 31 »on oben soll cs statt Bataillonsschule hctßen:
Bataillonsstäbe, und Zeile 34 statt Anordnungen:
Mutationen.

Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen
zu haben:

W. Rüstow,
eidg. Oberst.

Der Krieg um die Nheingren^e
187» 7!.

Dritte Abtheilung: Mit Karte IV. Treffen von
Beaumont und Scdlacht von Sedan, und V.
Plan von Straszburg. Belagerung vom 8. August

bis 28. Scptcmber 1870. V,«,«go.

Preis Fr. 3. 30.

Socbcn tst «schienen:

Der Dienst im Felde
in Nuhe, auf dem Marsch und im Gefecht.
Angewandte Taktik der drei Waffcn mit Berücksich¬

tigung dcr neuesten Kricgserfahruiigen
von

Carl von Elgger,
Haupimann im cidg. Gcneralstal,'.

Ite Lieferung.
Das Buch crschcint in 3 Lieferungen. — De» Inhalt der

vorliegende» ersten bildct „Der Dicnst im Kantonnement, Lager
und Bivouak, der Vorpostcn- und Patrouillencicnst". Die zweite

Lieferung wird „Dic Märsche in technischer und taktischer

Beziehung", die dritte „Die Gefechte >n,d Schlachten" bchanreln.

- DaS Ganze soll eine möglichst »cUstäncige Abhandlung über

alle im Feldc vorkommende» Fälle, Unternehmungen und DtensteS-

verrichiungen bilden. — Die neue Bewaffnung unserer Armeen,
unsere DienstcSovrschristen nnd Réglemente, sowie die KricgS-
crfabrur,qcn frühcrcr und neuester Zeit wcrdcn dabei »olle

Berücksichtigung finde»,
Dic Licfcrungei, wcrdcn 6 bis 8 Druckbogen stark. Wo cê

nothwendig ist, ergänzen lithographirte Figurcntafeln den Tert;
dicse wcrdcn der Ickten Lieferung beigegeben. — Der Preis ist

möglichst qcring ausi Fr. 5« Cts. festgesetzt. — Die Bcrscudung

findet gcgcn Nachnahme statt. — Bestellungen wollen mittelst
Korrespondenzkarten direkt an den Verfasser in Luzcrn adressirt
werden.

Bei dcm Umstand, daß in gegenwärtiger Zeit sich nicht lcicht

cin Buchhändlcr zur Uebernahme nencr Vcrlagsgeschäfte
entschließen dürste, hat der Verfasser sich entschlossen, den Druck „nd

Verlag sclbst zu besorgen.

In allen Buchhandlungcn vorräthig:

Vie 8cK»elzerl«eKe ^mee lm ke!i>.

8° jzek. rr. 12.
Wir empfehlen allen Herren Offizieren der schweizerischen Armee die Anschaffung dieses Werkes.

Basel, Dezember 1870.

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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